
 

 

Gegen Kürzungen im Gesundheitswesen! 

Psychotherapeut*innen und Beschäftigte in weiteren Bereichen des Gesundheitswesens 
fordern gerechte Vergütung und gute Rahmenbedingungen für Gesundheitsversorgung 

Demo am 28.08.2026 um 17 Uhr in Münster (Start am Hauptbahnhof) 

anlässlich der Klausurtagung der Fraktionsleitungen von CDU/CSU und SPD  
sowie des Nordrhein-Westfalentages 

Das kürzlich beschlossene GKV-Beitragsstabilisierungsgesetz bedeutet eine schlechtere Versorgung von 
Patient*innen, höhere Kosten für Versicherte und deutlich verschlechterte Rahmenbedingungen für das Personal 
im Gesundheitswesen. In der psychotherapeutischen Versorgung wird es weniger Therapieplätze und längere 
Wartezeiten geben. Tausende Berufseinsteiger*innen blicken in eine unsichere Zukunft. Auch in den 
Krankenhäusern geraten Personal und Gehälter erneut unter Druck. 

Das Gesetz unterwirft alle Ausgaben im Gesundheitswesen strikt der sogenannten „einnahmenorientierten 
Ausgabenpolitik“: Alles wird auf die Grundlohnrate gedeckelt – unabhängig vom tatsächlichen Bedarf und den 
Folgen für Beschäftigte und Patient*innen. 

Für die psychotherapeutische Versorgung bedeutet das konkret: Der gesetzliche Anspruch auf eine 
angemessene Vergütung wurde ersatzlos gestrichen. Für die schon jetzt am schlechtesten vergütete 
Facharztgruppe wird die wirtschaftliche Perspektive damit noch schlechter und völlig ungewiss. 

Besonders fatal trifft das die neue psychotherapeutische Weiterbildung: Ohne die längst überfällige finanzielle 
Förderung drohen tausende Absolvent*innen des neuen Psychotherapiestudiums in einer beruflichen Sackgasse 
zu landen, weil sie keine Weiterbildungsstelle finden. 

Auch in Kliniken und Krankenhäusern sind die Folgen spürbar: Rund 70 Prozent aller Krankenhäuser schreiben 
bereits jetzt rote Zahlen. Weitere Einsparungen gefährden die flächendeckende Versorgung und sind politisch 
unverantwortlich. Durch die Deckelung der Pflegebudgets und die Abschaffung der vollen Refinanzierung von 
Tarifanpassungen geraten Personalausstattung und Gehälter erneut unter Druck – die Arbeit im 
Gesundheitssystem verliert weiter an Attraktivität.  

Deshalb fordern wir: 

■ Eine solidarische und auskömmliche Finanzierung des Gesundheitswesens! 
■ Keine Budgetierung der ambulanten Psychotherapie! 
■ Beibehaltung der gesetzlichen Angemessenheitspflicht für psychotherapeutische Honorare! 
■ Ausnahmen von der Grundlohnratenbindung, insbesondere Psychotherapie und Weiterbildung! 
■ Finanzielle Förderung der Weiterbildung! 
■ Volle Refinanzierung von Tarifsteigerungen im Gesundheitswesen! 
■ Keine Deckelung von Pflegebudgets! 

Wir sind nicht Euer Sparpotential! 

 


